




[DEM ANDENKEN CARL VON OSSIETZKYS] 

Als ein Deutscher, den das Gwuen vor der Gemeinheit und 
Gefährlichkeit des N;-izi-Regimes aus Deutschland vertrieb, 
habe ich allen Grund, dem Andenken Carl von Ossietzky's, des 
Mannes, der vor sechs Jahren den Märtyrertod für Freiheit und 
Frieden starb, meine dankbare und ehrerbietige Huldigung 
d;-irzubringen. Er war der Mann des >Principiis obsta<, der 
M;-inn, der dem Anfang des Bösen, dem bösen Anfang zu wi­
derstehen versuchte, denn die Anfange des Übels, das jetzt 
mit schwerer Mühe und unter blutigsten Opfern niedergerun­
gen werden muß, bgen schon in den f rühen Tagen der Deut­
schen Republik. Sie bestanden in einer grundfalschen Auffas­
sung von der Wiederherstellung der deutschen Ehre. Ihr Ausdruck 
war die geheime militärische Wiederaufrüstung, die unter den 
Augen der Autoritäten dieser Republik und des Präsidenten­
Feldmarschalls geschah und die Ossietzky als Schriftsteller 

enthüllte und leidenschaftlich bekämpfte. Von jung auf waren 
Weltf rieden und Völker-Kooperation die Liebe und der Traum 
dieses zarten und edlen Menschen gewesen. Einer guten Ham­
burger Familie entsprossen, hatte schon der Zwanzigjährige 
für diese Ideen in demokratischen Zeitschriften gekämpft, hatte 
einer Gruppe pazifistisch gesinnter In tellektuel !er und Politiker 
in seiner hanse;-itischcn I-Ieimatst;-idt vorgestanden und war 
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spiiter Mitred:ikteur eines sozialdemokratischen Blattes, der 
>Berliner Volkszeitung,, geworden. Seine Denunzi:ition der 
milit:iristischen Umtriebe geschah in der r:idiblen Berliner
Zeitschrift >Die ·weltbühne< und trug ihm eine Verurteilung
wegen l:indesverr:ites zu :ichtzehn Monaten Festungshaft ein.
Verglichen mit dem, w:is folgte, w:ir die schw:iche, von Selbst­
erh:iltungs-lnstinkt verbssene Republik hum:111 und hochher­
zig; die Str:ife von :ichtzehn Mon:iten wurde durch Amnestie
n:ich sieben Mon:iten beendet, aber bum w:iren die Nazis zur
Macht gelangt, als Ossietzky ins Knnzentr:itionslager gebracht
wurde, gegen d:is Festung und auch Gcfiingnis milde Aufent­
halte sind. Der N:izismus befand sich d:im:ils noch in dem St:i­
dium einer gewissen Rücksichtnahme :iuf die Gefühle derWelt,
n:imentlich Ameribs, und die Tats:iche, d:iß Ossietzky'sName
der Welt bebnnt war, bewahrte ihn im Liger vor den schlimm­
sten Brut:ilitiitcn. Es wurden ihm nicht ger:ide die Nieren ent­
zwei- und die Ziihne ausgeschlagen; trotzdem geschah das
Nötige, um seine z:irte Gesundheit rasch zu zerstören und den 
Keim der tödlichen Krnnkheit in ihm zu entwickeln. Er war ein 
Todcskandid:it und schon im l:igerhospit:il, als das Ereignis
eintrat, d;is uns ;illcn als ein mor:discher Schlng gegen das 
'azi-Regime zu einer Zeit, da sonst die Welt noch geringe 

Neigung zeigte, dem Bösen zu widerstehen, eine so große 
Freude und Genugtuung ,var, die Verleihung des Friedens­

Nobelpreises Jn Carl von Ossietzky. Die Wut und Verlegen­
heit der Nni-M:ichthaber wJr groß; m:in sagt, Herr Göring 
sei bei Ossietzky gewesen, um ihn zu überreden, den Preis aus­
zuschlagen. Mit dem gewohnten Mut hat er das abgelehnt, 
nicht um des Geldes willen, von dem er kaum etwas zu sehen 
bekam, sondern weil er die Kundgebung der Welt gegen die 
Verbrecher :in seinem lande, die bald noch größere Verbrecher 
an der Wcl t werden sollten, nicht :ibschwiichcn wollte. 

J-liittc es mehr, hiitte es genug Menschen von der Überzeu­
gungskr;ift und T;ipferkeit Carl von Ossietzky's in Deutsch­
land gegeben, so wiire die Kat:istrophc vermieden worden, auf 
die die unglückliche Republik noch nicht wissentlich, aber das 
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Nazi-Regime bewußt und schuldhaft zusteuerten. Alles, was 

man wünschen und hoffen kann, ist, daß dieser Krieg in 

Deutschland Charaktere herangezogen hat, die bereit sind, für 

Freiheit, Recht und Demokratie einzustehen, wie er es tat. Nur 

sie könnten verhindern, daß Deutschland denselben Weg wie­

der geht, den es zu seinem und der Welt Unheil seit 1918 

gegangen ist, und es Schritt für Schritt zurückführen in die 

Gemeinschaft der Völker. 
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